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(End-)Station Ausland? Hilfen zur Erziehung außerhalb von 
Deutschland auf dem Prüfstand
Vor wenigen Monaten standen die Hilfen zur Erziehung im Ausland mal wieder in einem kritischen Licht der (Fach-)Öf-
fentlichkeit. Die mediale Aufregung um Auslandsmaßnahmen angesichts der besonderen Umstände in Gelsenkirchen 
– Auslöser war ein Bericht des ARD-Magazins „Monitor“ Ende April 2015 – und eine auch hierdurch ausgelöste Debatte 
um diese Hilfeform nimmt KomDat zum Anlass, sich dieser im Hilfespektrum besonderen „Form der Unterbringung“ und 
dem über die KJH-Statistik empirisch vorhandenen Wissen zu widmen.

Geringere Fallzahlen und schwächere 
Anstiege

Die Anzahl der im Ausland durchgeführten Leistungen der 
Hilfen zur Erziehung, der Hilfen für junge Volljährige sowie 
der Eingliederungshilfen für seelisch behinderte junge Men-
schen ist im Jahr 2013 mit deutschlandweit gerade einmal 
etwas mehr als 800 Fällen auffällig gering (vgl. Abb. 1), 
auch wenn die Hilfen zwischen 2008 und 2013 um 166 Fäl-
le angestiegen sind (+26%). Es handelt sich somit ganz un-
übersehbar um ein „Nischenangebot“ der erzieherischen 
Hilfen. Zum Vergleich: Das gesamte Fallzahlenvolumen der 
Hilfen gem. §§ 34, 35 und 35a SGB VIII sowie der am jun-
gen Menschen orientierten ‚27,2er-Hilfen‘ ist im gleichen 
Zeitraum um knapp 40% gestiegen. Die Zunahme von 166 
Fällen zwischen 2008 und 2013 geht auch auf die Entwick-
lung bei den Leistungen gem. § 35a SGB VIII zurück, wenn-
gleich das Fallzahlenniveau sehr gering ist. Lässt man die 
außen vor, so beläuft sich die Zahl der Auslandsmaßnah-
men aktuell auf 737 Unterbringungen. 

Abb. 1: Hilfen zur Erziehung außerhalb von Deutschland 
nach Hilfearten (Deutschland; 2008 bis 2013; Aufsum-
mierung der am 31.12. andauernden und der innerhalb 
des Jahres beendeten Hilfen; Angaben absolut)
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Quelle: StaBa: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe – Erzieherische 
Hilfen, Eingliederungshilfe, Hilfe für junge Volljährige, versch. Jahrgän-
ge; eigene Berechnungen

Wenn Hilfen im Ausland durchgeführt werden, so erfolgt 
dies vor allem im Rahmen von Heimunterbringungen bzw. 
betreuten Wohnformen (aktuell 393 Fälle) oder intensiven 
sozialpädagogischen Einzelbetreuungen (ISE) (330 Fälle) 
(vgl. Abb. 1). Der Anteil der im Ausland durchgeführten 
Hilfen ist allerdings selbst bei den Heimunterbringungen 

mit weniger als 1% und bei den ISE-Maßnahmen mit 5% 
sehr gering. 

Auslandsmaßnahmen nach Bundesländern

Betrachtet man die im Rahmen von Heimerziehungen und 
ISE-Maßnahmen durchgeführten Auslandsmaßnahmen 
nach Ländern, zeigt sich eine unterschiedliche quantita-
tive Bedeutung dieser Hilfeformen. So wurden 2013 für 
Mecklenburg-Vorpommern keine Auslandmaßnahmen 
gem. §§ 34 und 35 SGB VIII gemeldet (vgl. Tab. 1). Der 
Anteil in den übrigen Ländern reicht von bis zu 0,1% in 
z.B. Sachsen und  Brandenburg bis zu 2,4% im Saarland. 

Tab. 1: Junge Menschen (einschl. junge Volljährige) in 
Hilfen zur Erziehung außerhalb von Deutschland (Länder; 
2013; Aufsummierung der am 31.12. andauernden und 
innerhalb des Jahres beendeten Leistungen)1

Junge 
Menschen 

in §§ 34 und 
35 SGB VIII 

insg.

darunter im Aus-
land

Inanspruchnah-
me von Aus-

landsmaßnah-
men pro 10.000 
der unter 21-J.absolut

Anteil in 
%

MV 2.795 0 0,0 0,0

SN 4.724 2 0,0 0,0

BB 4.346 3 0,1 0,1

TH 2.419 3 0,1 0,1

ST 3.520 4 0,1 0,1

HH 5.555 5 0,1 0,2

BW 8.897 40 0,4 0,2

BY 9.764 53 0,5 0,2

BE 5.683 14 0,2 0,2

HE 8.692 31 0,4 0,3

SH 3.548 19 0,5 0,3

NI 10.639 72 0,7 0,5

RP 5.702 61 1,1 0,8

NW 30.042 355 1,2 1,0

HB 2.055 14 0,7 1,2

SL 1.974 47 2,4 2,7

D 110.355 723 0,7 0,5

D-W (+BE) 92.251 711 0,8 3,5

D-Ost 17.804 12 0,1 0,0

1 Ausgewiesen sind hier die Hilfen gem. §§ 34 und 35 SGB VIII.
Quelle: StaBa: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe – Erzieherische 
Hilfen, Eingliederungshilfe, Hilfe für junge Volljährige, 2013; eigene Be-
rechnungen
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Mit Blick auf das Fallzahlenvolumen der Auslandsmaßnah-
men bei den Hilfen gem. §§ 34 und 35 SGB VIII insgesamt 
steht Nordrhein-Westfalen (NRW) an erster Stelle: Allein 
355 Hilfen der insgesamt 723 Auslandsmaßnahmen wer-
den von diesem Bundesland gemeldet. Vor diesem Hin-
tergrund lohnt ein differenzierter Blick auf die kommunale 
Verteilung im größten Flächenland Deutschlands.

Auslandsmaßnahmen spielen in den Hilfen zur Erzie-
hung kaum eine Rolle. In NRW trifft das auf den Groß-
teil der Jugendämter zu.
Mit Blick auf die Hilfearten wird diese besondere Form 
der Hilfe vor allem im Rahmen von Heimerziehungen 
oder ISE-Maßnahmen angeboten.
Die Zielgruppe des Angebots sind meist männliche 
Jugendliche mit Auffälligkeiten im sozialen Verhalten.
Im Anschluss an eine Auslandsmaßnahme erfolgt 
überwiegend eine weitere erzieherische Hilfe.

Auf der Ebene der Jugendamtsbezirke in NRW zeigt sich 
im Zeitraum 2010 bis 2013, dass bei knapp 80% und da-
mit dem Großteil der Jugendamtsbezirke in NRW nicht 
mehr als 10 Fälle im angegebenen Zeitraum in Anspruch 
genommen werden und damit die Bedeutung von Aus-
landsmaßnahmen als gering einzuschätzen ist. Lediglich 
in 8 Kommunen werden in diesem Zeitraum mehr als 30 
Fälle gezählt (vgl. Tab. 2). 

Tab. 2: Häufigkeit von Hilfen zur Erziehung außerhalb von 
Deutschland nach Größenklassen (Nordrhein-Westfalen; 
Summe der Hilfen für die Jahre 2010 bis 2013; Angaben 
absolut und Verteilung in %)1

 Anzahl der 
Jugendamtsbezirke Verteilung (%)

keine Fälle 53 28,3

1 bis 5 Fälle 60 32,1

6 bis 10 Fälle 34 18,2

11 bis 15 Fälle 16 8,6

16 bis 20 Fälle 7 3,7

21 bis 25 Fälle 6 3,2

26 bis 30 Fälle 3 1,6

über 30 Fälle 8 4,3

Gesamtsumme 187 100,0

1 Neben den Hilfen gem. §§ 34 und 35 SGB VIII werden auch die 
Eingliederungshilfen gem. § 35a SGB VIII aus Gründen des Daten-
schutzes mitberücksichtigt. Für diese Leistungen werden jeweils die 
am 31.12. eines Jahres andauernden sowie die im Laufe eines Jahres 
beendeten Hilfen berücksichtigt. 
Quelle: MFKJKS nach Sonderauswertung von IT.NRW: Statistiken der 
Kinder- und Jugendhilfe – Erzieherische Hilfen (Sonderauswertung), 
versch. Jahrgänge; eigene Berechnungen

Männliche Jugendliche als Zielgruppe

Auslandsmaßnahmen gem. §§ 34 und 35 SGB VIII rich-
ten sich hauptsächlich an Jugendliche zwischen 14 und 
18 Jahre (vgl. Abb. 2). 71% der Hilfen betreffen diese Al-
tersgruppe; jede 5. Leistung wird von jungen Volljährigen 
in Anspruch genommen. Die Klientel unterscheidet sich 

-

spruchnahme dieser Hilfen insgesamt. Zwar stellen auch 
hier die Jugendlichen zwischen 14 und 18 Jahren die 
Hauptzielgruppe dar, ihr Anteil ist mit 44% allerdings deut-
lich geringer. Stattdessen werden immerhin ein Fünftel der 
Hilfen von 10- bis unter 14-Jährigen und ein Sechstel von 
unter 10-Jährigen in Anspruch genommen. Tendenziell 
gilt dies auch, wenn man zusätzlich nach Geschlecht dif-
ferenziert. Der Anteil der jugendlichen Mädchen bei den 
Auslandsmaßnahmen ist jedoch mit fast 80% noch einmal 
größer als bei den Jungen dieser Altersgruppe. 

Abb. 2: Hilfen zur Erziehung gem. §§ 34 bis 35 SGB VIII 
insgesamt und außerhalb von Deutschland nach Alter 
und Geschlecht (Deutschland; 2013; Aufsummierung der 
am 31.12. andauernden und der innerhalb des Jahres 
beendeten Hilfen; Angaben in %)
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Im Unterschied dazu sind Mädchen und junge Frauen in 
den Auslandsmaßnahmen weniger stark vertreten: So wer-
den zwei Drittel aller Auslandsmaßnahmen gem. §§ 34 und 
35 SGB VIII von Jungen in Anspruch genommen. Bei allen 
Hilfen dieser Art beträgt deren Anteil hingegen 56%. Die 
Unterschiede sind in den einzelnen Altersgruppen noch 
gravierender: Während der Anteil der männlichen Klientel 
in den beiden relevanten Altersgruppen der Jugendlichen 
und jungen Volljährigen bei den Hilfen insgesamt bei 54% 
bzw. 55% liegt, fällt ihr Anteil bei den Auslandsmaßnah-
men deutlich höher aus: Dieser liegt bei 62% in der Alters-
gruppe der 14- bis unter 18-Jährigen und sogar bei 71% 
bei den jungen Volljährigen (ohne Abb.). 

Vor allem Auffälligkeiten im Sozialverhalten als 
Hilfegrund

Bei den für 2013 genannten Gründen für eine neu begon-
nene Hilfe gem. §§ 34 oder 35 SGB VIII werden bei Aus-

-
zialen Verhalten des jungen Menschen“ angegeben. Der 
Anteil der vor diesem Hintergrund neu gewährten Heimer-
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ziehungen und ISE-Maßnahmen liegt bei 64%. Demge-
genüber wird dieser Grund für die Initiierung der Hilfe gem. 
§§ 34 und 35 SGB VIII insgesamt zu 28% angegeben. 

ebenfalls: Pro Altersgruppe fällt der Anteil bei Auslands-
maßnahmen deutlich höher aus als bei allen Heimerzie-
hungen bzw. ISE-Maßnahmen. Dies verweist auf die be-
sonderen sozialpädagogischen Herausforderungen in 
diesen Fällen.

Besondere Hilfeverläufe

Die längere Dauer bei Auslandsmaßnahmen spricht auch 
dafür, dass es sich dabei um eine besondere Hilfeform 
handelt. Im Durchschnitt dauern die Heimunterbringun-
gen im Ausland 24 Monate (4 Monate länger als bei der 
Heimerziehung insgesamt) und die ISE-Maßnahmen 20 
Monate, das sind 9 Monate mehr als bei allen ISE-Maß-
nahmen.

Abb. 3: Hilfen zur Erziehung gem. §§ 34 bis 35 SGB VIII 
insgesamt und außerhalb von Deutschland nach unmit-
telbar nachfolgender Hilfe (Deutschland; 2013; Aufsum-
mierung der zum 31.12. andauernden und der innerhalb 
des Jahres beendeten Hilfen, Anteile in %)
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Quelle: StaBa: Statistiken der Kinder- und Jugendhilfe – Erzieherische 
Hilfen, Eingliederungshilfe, Hilfe für junge Volljährige, 2013; eigene Be-
rechnungen

Mit Blick auf die Beendigungsgründe zeigt sich ferner, 
dass die Quote der Hilfen, die abweichend vom Hilfeplan 
beendet werden, bei Auslandsmaßnahmen höher ist als 
bei allen Hilfen gem. §§ 34 und 35 SGB VIII. Stand 2013 
werden 38% aller Heimerziehungen und ISE-Maßnahmen 
abweichend vom Hil feplan beendet. Bei Hilfen, die im Aus-
land durchgeführt werden, liegt der Anteil bei 43%, wobei 

darunter jede 3. Hilfe seitens der zumeist (fast) volljährigen 
Adressat(inn)en selbst beendet wird.  

Bleibt man bei der Betrachtung der Beendigung von 
Auslandshilfen, so erfolgt in den meisten Fällen un mittelbar 
danach eine weitere erzieherische Hilfe. Dies gilt auch für 
die Hilfen insgesamt. Allerdings zeigen sich auch hier Un-
terschiede zu den Hilfen, die im Ausland erbracht werden. 
Während bei allen Heimerziehungen und ISE-Maßnahmen 
in 42% der Fälle anschließend eine weitere er zieherische 
Hilfe erfolgt, trifft dies auf jede 2. Auslandsmaßnahme 
gem. §§ 34 und 35 SGB VIII zu (vgl. Abb. 3). 

Privatgewerbliche Träger überproportional 
vertreten 

Gleichwohl die Daten zu der Trägerstruktur nur auf der 
Grundlage der Meldungen des Jugendamtes und da-
her mit Vorsicht betrachtet werden müssen (vgl. KomDat 
1&2/2014), lohnt abschließend ein Blick auf die Struktur 
der Leistungserbringer, nicht zuletzt im Lichte der jüng-
sten Diskussionen. Bei den in den letzten Jahren weitge-
hend stabilen Trägerstrukturen wird deutlich, dass mit 47% 
die „sonstigen Träger“ den Großteil der Auslandsmaßnah-
men nach §§ 34 und 35 SGB VIII durchführen. Das sind 9 
Prozentpunkte mehr im Vergleich zu ihrem Anteil an allen 
Heimerziehungen und ISE-Maßnahmen. Es folgen mit ei-
nem Anteil von 18% die öffentlichen Träger. Jede 10. Hilfe 
wird von einem privatgewerblichen Träger erbracht. Die-
ser Anteil liegt ebenfalls überproportional zu ihrem Anteil 
an allen Hilfen gem. §§ 34 und 35 SGB VIII (4%). Dies 
gilt allerdings auch für die Arbeiterwohlfahrt, wenngleich 
auf einem etwas niedrigeren Niveau (8% zu 3%). Länder-

-
werblichen Trägern vor allem in NRW zu erwähnen (13% 
zu 4%). Hier werden auch im Ländervergleich die meisten 
Hilfen bei dieser Trägerform gezählt: Von den insgesamt 
71 bei einem „Wirtschaftsunternehmen“ durchgeführten 
Hilfen entfallen 66% auf NRW.

Fazit und Ausblick

Auch wenn die Diskussion in der Öffentlichkeit zunächst 
ein anderes Bild vermuten lässt, zeigen die Fallzahlen 
der Auslandsmaßnahmen, dass dieses Hilfeangebot eine 
spezielle und selten genutzte Form der Unterstützung 
darstellt. Es handelt sich bei den wenigen Fällen vor allem 
um Hilfen gem. §§ 34 und 35 SGB VIII, die sich vornehm-
lich an männliche Adressaten richten. Auch regionalspe-

Hilfeform in den meisten Kommunen eine geringe Rolle 
einnimmt. Der Großteil der Hilfen wird tatsächlich von nur 
wenigen Kommunen gewährt. 

Der Blick auf die Gründe dieser Maßnahmen sowie den 
Verlauf der Hilfen, bei dem zum einen eine längere Dauer 
und zum anderen höhere Abbruchquoten registriert wer-
den, lässt erkennen, dass die Problemlagen der Adressa-
ten besondere Herausforderungen an die konzeptionelle 
Gestaltung des Angebots stellen. Vorwiegend handelt es 
sich dabei um Jugendliche, die bereits mehrere Jugend-
hilfestationen hinter sich haben und für die als Option nur 
eine Hilfe im Ausland gesehen wird (vgl. Klawe 2010). Mit-
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Rettungskonzept“ (Wiesner 2011, S. XI) eingestuft. Jedoch 
zeigen die Daten auch, dass die Hilfeverläufe nicht mit der 
Auslandsmaßnahme enden, wie es oft die Diskussionen 
suggerieren, sondern ein Großteil der jungen Menschen 
nach Ende der Hilfe weiterhin im Hilfesystem verbleibt.

Es versteht sich von selbst, dass mit den Daten der amt-
lichen Statistik nicht hinter die Kulissen der Geschehnisse, 
die sich tatsächlich im Fall „Gelsenkirchen“ abgespielt 
haben, geschaut werden kann und soll. Dennoch ist das 
über die Statistik vorhandene Wissen über die Auslands-
unterbringungen im Rahmen von Hilfen zur Erziehung so-
wie über die Anbieter und durchführenden Träger in die-
sem Bereich an vielen Stellen nicht zufriedenstellend. Zwar 
können zumindest empirische Einordnungen geleistet 

werden, aber es wird auch deutlich, dass das Wissen über 
die Akteure bei der Durchführung von Hilfen im Ausland 
an vielen Stellen unzureichend ist. So fehlen beispielswei-
se Erkenntnisse darüber, ob und – wenn ja – inwiefern sich 
Ausgestaltungen von Hilfen nach dem jeweiligen Träger 
systematisch unterscheiden oder auch ob bestimmte Trä-
gerkonstellationen in größeren oder kleineren Kommunen 

-
zite festzustellen. Hier sollte Abhilfe geschaffen werden, 
zumal vor dem Hintergrund der komplexen Problemlagen 
der Klientel und der überproportional hohen Abbruchquo-
ten bei dieser Hilfeform. 

Sandra Fendrich/Agathe Tabel

Jetzt zählt es – Hinweise zur Jugendarbeitsstatistik
Mit der neu konzipierten Statistik zu den öffentlich geförderten Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit hat der Gesetz-
geber 2013 mit Blick auf die Erweiterung der Statistikvorschriften im SGB VIII das Ziel verfolgt, für dieses Arbeitsfeld der 
Kinder- und Jugendhilfe die Datengrundlage der amtlichen Statistik zu verbessern. Inwiefern dies gelingen kann, hängt 
nun von der Umsetzung der rechtlichen Vorgaben in Form der Vorbereitung und Durchführung der ersten Erhebung bis 
voraussichtlich zum Februar bzw. März nächsten Jahres ab. Für die amtliche Statistik ebenso wie für die Kinder- und 
Jugendarbeit ist das mit einigen Herausforderungen verbunden.

Ziel und Nutzen der Statistik

Die Konzipierung und Entwicklung einer amtlichen Erhe-
bung zur Kinder- und Jugendarbeit als Teil der gesamten 
Kinder- und Jugendhilfestatistik geht auf eine langjährige 
Forderung aus dem jugendpolitischen Raum zurück. Da 
man nun bei der praktischen Umsetzung vor erwartbaren 
praktischen Herausforderungen steht, lohnt ein Blick zu-
rück auf die damit verbundenen Zielsetzungen und beab-
sichtigten Verbesserungen.

Ein zentrales Ziel der Erhebung zu den öffentlich ge-
förderten Angeboten der Kinder- und Jugendarbeit ist im 
Sinne des § 98 SGB VIII, einen Beitrag für eine verbesser-
te Datengrundlage zur Beurteilung der Qualität der rechtli-
chen Grundlagen für die Kinder- und Jugendarbeit zu leis-
ten. Gleichzeitig steht damit aber auch nicht nur für den 
Gesetzgeber ein Instrument der empirischen Beobach-

-
arbeit zur Verfügung, das für andere Arbeitsfelder wie die 
Kindertagesbetreuung oder auch die Hilfen zur Erziehung 
seit vielen Jahren selbstverständlich verfügbar ist. 

Aktuelle Herausforderungen

Über die Inhalte und den Aufbau der Statistik ist schon 
mehrfach berichtet worden (www.jugendarbeitsstatistik.
tu-dortmund.de). Die Statistik in Kurzform lässt sich so 

-
ten Ausschnitt der Kinder- und Jugendarbeit (§ 11 SGB 
VIII) werden künftig regelmäßig Angebotsdaten zu den 
Strukturen und Zielgruppen, zur Personalentwicklung und 
Reichweite sowie zur Kooperation mit der Schule erhoben.

Der Prozess der Implementation der Statistik ist mit 
z.T. erheblichen Schwierigkeiten verbunden. Dabei ist die 
Ausgangslage keine einfache: So kann mit Blick auf die 

Genese der Statistik von einem hohen Interesse an einer 
aussagefähigen Statistik als Grundlage der jugendpoliti-
schen Arbeit und zur Unterstützung der Praxisentwicklung 
ausgegangen werden. Es besteht aber genauso ein Inte-
resse daran, dass der notwendige Ressourceneinsatz für 
die Statistik so gering wie möglich ist. 

Hierfür ist es günstig, dass das Erhebungsinstrument – 
wie üblich in der KJH-Statistik – bundesweit einheitlich ist 
und dass die Statistischen Ämter sich über einen Leitfa-
den auch an vielen Stellen bei vor allem organisatorischen 
Fragen abgestimmt haben. Gleichzeitig aber ist die Kom-
munikation über sowie die Einführung der Statistik selber 
in den einzelnen Ländern an vielen Stellen ungleichzei-
tig – zumal in den Ländern nicht zum gleichen Zeitpunkt 
begonnen worden ist – und weicht voneinander ab. Dies 
führt zu „Reibungsverlusten“. Gemeinsam ist diesen Im-
plementationsprozessen aber wiederum, dass spätestens 
ab Januar 2016 die Träger der Angebote ihre infrage kom-
menden Angebote erheben und rückmelden müssen.

Wege zur Erfassung der Daten 

Nach einiger Verzögerung liegt das Erfassungsinstrument 
für die Online-Erhebung vor, einen „Papierbogen“ wird 
es nur noch auf Nachfrage bzw. nach Antrag beim Sta-
tistischen Landesamt geben. Die Online-Erhebung kann 
mit Hilfe eines Gastzugangs beim Erhebungsportal der 
Statistischen Ämter eingesehen werden. Auch können 
bereits im Vorfeld über ein kleines „Excel-Tool“ Daten für 
die Erhebung gesammelt werden. Nähere Informationen 
hierzu sind online verfügbar (www.jugendarbeitsstatistik.

der Daten ist erst möglich, wenn man Zugangsdaten vom 
jeweiligen Statistischen Landesamt erhalten hat.

Julia von der Gathen-Huy/Jens Pothmann

http://www.jugendarbeitsstatistik.tu-dortmund.de
http://www.jugendarbeitsstatistik.tu-dortmund.de
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Kommentierte Daten der Kinder- & Jugendhilfe

Statistische Ämter Neues aus der AKJStat und 
dem Forschungsverbund

Zahl der Adoptionen 2014 
im Vergleich zum Vorjahr 
konstant, aber seit 2000 
zurückgegangen
Seit Ende September können 
die Ergebnisse der KJH-Sta-
tistik zu den Adoptionen 2014 
auf der Homepage des Sta-
tistischen Bundesamtes ab-
gerufen werden. Für das Jahr 
2014 werden deutschlandweit 
insgesamt 3.805 ausgespro-
chene Adoptionen ausgewie-
sen. Dies entspricht – von 12 
zusätzlichen Fällen einmal ab-
gesehen – dem Ergebnis der 
Erhebung aus dem Vorjahr.  
Über einen längeren Zeit-
raum betrachtet zeigt sich ne-
ben den aktuell eher stagnie-
renden Fallzahlen allerdings 
ein Rückgang bei den Adop-
tionen. So entspricht das Fall-
zahlenvolumen 2014 noch ei-
ner Quote von 29 Fällen pro 
100.000 der unter 18-Jähri-
gen. Für das Jahr 2000 fällt 
dieser Wert mit 41 Adoptionen 
pro 100.000 Minderjährigen 
noch deutlich höher aus (vgl. 
KomDat 3/2014). (www.desta
tis.de >> Suche: Adoptionen)

Etwa 30.800 Maßnahmen 
der Familiengerichte in 
2014 bei rund 17.000 Sor-
gerechtsentzügen
Die KJH-Statistik weist für das 
Jahr 2014 nicht ganz 30.800 
familiengerichtliche Maßnah-
men aus. Bei etwas mehr als 
der Hälfte der Fälle handelt 
es sich um Sorgerechtsentzü-
ge (55%). Jeweils etwa 8.500 
Mal ist das Sorgerecht seitens 
der Familiengerichte entwe-
der vollständig oder teilweise 
gem. § 1666 BGB von den El-
tern auf das Jugendamt oder 
einen Dritten übertragen wor-
den. Etwa 13.700 Mal sind so 
genannte „Gebote“ oder „Ver-
bote“ ausgesprochen worden, 

zur Inanspruchnahme von Ju-
gendhilfeleistungen (vgl. auch 
KomDat 1/2015).
(www.destatis.de >> Suche: 
Sorgerechtsentzug)

„Monitor Hilfen zur Erzie-
hung“ – jetzt auch online 
(www.hzemonitor.akjstat.
tu-dortmund.de)
Für das Arbeitsfeld der Hil-
fen zur Erziehung besteht mit 
der KJH-Statistik ein umfas-
sendes und bewährtes Ins-
trument für eine empirische 
Dauerbeobachtung. Hierauf 
aufbauend stellt der „Monitor 
Hilfen zur Erziehung“ ein Infor-
mationsportal für den Erkennt-
nisgewinn sowie für Praxisent-
wicklung und Politikgestaltung 
dar. Die AKJStat hat hierzu im 
Oktober einen Internetauf-
tritt online geschaltet. Jährlich 
werden hier Grundauswertun-
gen zu der Inanspruchnah-
me, den Ausgaben sowie re-
gionalen Unterschieden des 
Arbeitsfeldes kurz und bün-
dig präsentiert und Entwick-
lungen kommentiert. Zugrun-
de gelegt wird aktuell die 
Datenbasis des Jahres 2013. 
(www.akjstat.tu-dortmund.de)

Statistische Auswertungen 
im Rahmen der „Aktions-
wochen der Jugendämter“
Ende September hat die Bun-
desarbeitsgemeinschaft der 
Landesjugendämter die ge-
meinsam mit zahlreichen Ju-
gendämtern durchgeführten 
Aktionswochen „Jugendamt. 
Unterstützung, die ankommt“ 
begonnen. Im Rahmen der 
zahlreichen Veranstaltungen 
werden Schwerpunkte auf 25 
Jahre SGB VIII sowie auf das 
Thema junge Flüchtlinge ge-
legt.
Die AKJStat unterstützt die Ak-
tionswochen mit Ergebnis-
sen aus ihrer Forschung in 
Form von Auswertungen so-

-
wie Analysen der KJH-Sta-
tistik zu den Strukturen und 
Leistungen der Kinder- und 
Jugendhilfe und deren Inan-
spruchnahme. Die Statistiken 
sind inklusive fachlicher Er-
läuterungen online verfügbar. 
(www.unterstuetzung-die-an 
kommt.de/presse)

Bock-Famulla, K./Lange, 
J./Strunz, E.: Länderreport 
Frühkindliche Bildungssys-
teme 2015, Gütersloh 2015
Im August ist der „Länderre-
port Frühkindliche Bildungs-
systeme 2015“ erschienen. In 
der fünften Ausgabe ist das 
Thema Träger von Kinderta-
geseinrichtungen neu auf-
genommen worden. Eben-
falls neu sind Informationen 
zur pädagogischen Konzepti-
on, der Evaluation sowie der 
Fach- und Praxisberatung. 
Datengrundlage des Länder-
reports ist einerseits die KJH-
Statistik sowie andererseits 
eine Befragung aller Länder-

und Tabellen informieren über 
Angebote, Rahmenbedingun-
gen und Entwicklungstrends. 
Der Forschungsverbund DJI/
TU Dortmund hat die Daten-
auswertung für den Länder-
report vorgenommen und bei 
der Erstellung des Reports 
mitgewirkt. 
(www.laendermonitor.de)

BILDUNG(S)GESTALTEN 
– Offene Kinder- und Ju-
gendarbeit und Familien-
bildung gestalten Bildungs-
landschaften
Der Forschungsverbund hat 
den Abschlussbericht der wis-
senschaftlichen Begleitung 
zu dem o.g. Projekt zum Auf-
bau von „Bildungslandschaf-
ten“ vorgelegt. Der Bericht 
enthält neben Beschreibun-
gen der untersuchten Stand-
orte Befunde zur Rolle der 
Jugendarbeit in Bildungsland-
schaften, zu Kooperationser-
fahrungen und Vernetzungs-
aktivitäten, aber auch zur 
inneren Struktur des Projekts 
und den dort entwickelten An-
geboten und Lerngelegenhei-
ten. Die Veröffentlichung ist 
auf der Homepage des For-
schungsverbunds abzurufen. 
(www.forschungsverbund.tu-
dortmund.de >> Suche: „Bil-
dungsgestalten“)




